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Philipp Hagen, Zürich

HANDBALL. «Wenn das mal nur gut geht», 
dachte sich wohl jeder Kadettenfan gestern 
Abend im Zürcher Hardau, als Joan Cañellas 
zum alles entscheidenden Penalty antrat. Die 
Schlusssirene war bereits ertönt, beim Stande 
von 32:32 war nur noch dieser letzte Sieben-
meter ausstehend. Sieg oder Verlängerung 
hiess es für die Orangen. Der gefoulte Cañellas 
dachte nicht daran, den Ball an den sonst so 
zuverlässigen Siebenmeterschützen Samuel 
Zehnder in die Hände zu drücken, sondern 
wollte selbst gegen GC-Keeper Bachmann an-
treten – und zum frenetisch gefeierten Helden 
werden. Und genau so kam es auch. Der spani-
sche Weltklassespieler war aber auch schon in 
den Minuten zuvor die prägende Figur auf 
Schaffhauser Seite: Als Kadettentrainer Adal-
steinn Eyjolfsson in der 51. Spielminute sein 
letztes Time-out bezog, lag seine Equipe mit 
27:29 im Hintertreff. Doch Cañellas packte in 
der Schlussphase seine ganze Routine aus und 
war mit Assists, Steals und Toren Hauptver-
antwortlicher dafür, dass er am Ende über-
haupt zu der Möglichkeit kam, mittels Penalty 
das Spiel mit einem Sieg zu beenden. 

Rote Karte für Vulkan Maric
Zum Auftakt in die Partie deutete nichts auf 

eine am Ende doch eher torreiche Partie hin. 
Die beiden Kontrahenten lieferten sich in 
Spiel 2 dieser Halbfinal-Serie eine Abwehr-
schlacht, wobei es auch auf beiden Seiten zu re-
lativ vielen technischen Fehlern in den 
Offensivaktionen kam. Dem Spiel seinen Stem-
pel aufdrücken konnte keine der beiden 
Equipen, sie wechselten sich bei der Führungs-
arbeit munter ab. Kurz vor dem Pausenpfiff 
nahmen die Zürcher Gastgeber, welche erneut 
auf Stammgoalie Paul Bar verzichten mussten, 
dann aber doch bedeutend mehr Fahrt auf. 
Nicht zuletzt Topskorer Iso Sluijters, der in 
Spiel 1 noch ohne jeglichen Torerfolg blieb, 
fasste sich des Öfteren ein Herz bei seinen 
Tempodurchbrüchen und Würfen aus dem 
Rückraum. Der später zum Best-Player gekürte 
Niederländer erzielte insgesamt sieben Treffer 
und führte seine Equipe zu einem 15:13-Vor-
sprung. Nur damit Teamkollege Marijan Maric 
seiner Mannschaft sogleich einen Bärendienst 
erweisen konnte: Der Kroate war schon die 
ganze Partie durch ein brodelnder Vulkan, der 
auszubrechen drohte. Und das tat er in der 

28. Spielminute, als er bei einer Defensivaktion 
mit voller Wucht ins Gesicht von Torben Matz-
ken schlug und vom Unparteiischen-Duo 
Capoccia/Jucker mit einer direkten Roten 
Karte – und gar einer Blauen Karte, welche 
einen Bericht nach sich zieht – vom Platz 
gestellt wurde. Die Zürcher mussten daraufhin 
während ganzen vier Minuten in Unterzahl 
spielen. Die Kadetten konnten so das Momen-
tum wieder auf ihre Seite drehen, glichen bis 
zur Pause auf 15:15 aus und gingen zu Beginn 
von Umgang 2 wieder in Führung. 

Doch auch die Munotstädter, welche erneut 
ohne Jonas Schelker auskommen mussten, 
dafür aber Philip Novak zurückhatten, ver-
mochten nicht (wie noch vergangene Woche) 
dem Gegner zu enteilen. Wie auch GC Amicitia 

führten die Schaffhauser nie mit mehr als 
zwei Toren Differenz. 

Es war bis zum Schluss ein Kopf-an-Kopf-
Rennen, mit dem besseren Ende für die Oran-
gen. Bei diesen war Luka Maros mit sechs 
Toren erneut bester Werfer. Zum Best-Player 
gekürt wurde allerdings Nik Tominec, der alle 
seine fünf Wurfversuche verwerten konnte. 

GC Amicitia - Schaffhausen 32:33 (15:15). 444 Zuschauer. - SR Capoc-
cia/Jucker. - Strafen: 5mal 2 Minuten inklusive Disqualifikation (Ma-
ric/27.) gegen Zürich, 5mal 2 Minuten gegen Kadetten Schaffhausen. – 
Zürich: Bachmann (8 Paraden)/Cachin (2); Bader, Bamert (1 Tor), Bo-
denheimer (2), Brücker (5), Grundböck, Hrachovec (5/3), Maric (2), 
Platz (3), Poloz, Prakapenia (4), Quni (3), Sluijters (7), Trachsler. – 
Schaffhausen: Pilipovic (6 Paraden)/Biosca Garcia (2); Bartók (3 Tore), 
Cañellas (4/1), Gerbl (2), Kusio (2), Küttel (2), Lier (1), Maros (6), Matz-
ken (2), Novak, Schmidt (2), Schopper (1), Tominec (5), Waldvogel, 
Zehnder (3/2). – Bemerkungen: Verschossene Penaltys 1:1.

Ein Penaltytor entscheidet Spiel 2 – 
Kadetten mit einem Bein im Final 
Als krönenden Schlusspunkt netzt Joan Cañellas per Siebenmeter zum 33:32-Auswärtssieg in Zürich ein.

Die Freude des Triumphators: Joan Cañellas (l.) erzielte den entscheidenden Treffer im Spiel gegen GC Amicitia. � BILD P. HAGEN

Nach einer einjährigen Pause  
findet das internationale Rhein-
fall-Meeting am Wochenende  
wieder statt: 420 Schwimmerinnen 
und Schwimmern gehen trotz 
gleichzeitig stattfindendem  
Konkurrenzanlass an den Start.

Pascal Oesch

SCHWIMMEN. 2021 fällt das internatio-
nale Rheinfall-Meeting im wahrsten 
Sinne des Wortes ins Wasser. Im Zuge 
der Coronapandemie gilt es abzuwä-
gen, Vor- und Nachteile gegenüberzu-
stellen und zu entscheiden. Letzten En-
des ist den Verantwortlichen das Risiko 
zu gross – und die siebte Austragung 
wird aufgeschoben. 2022 kommt es  
somit zur Wiederauflage. Und diese 
wartete mit einer Rekordteilnehmer-
zahl auf: 420 Schwimmerinnen und 
Schwimmer massen sich am Wochen-
ende in verschiedensten Disziplinen. 
Weil parallel das Eulach-Meeting in 
Winterthur über die Bühne ging, war 
die hohe Anzahl an Anmeldungen alles 
andere als selbstverständlich. Dement-
sprechend zufrieden zeigten sich die 
Verantwortlichen.

Athletendorf in der Dreifachhalle
Tina Nodari, Mitglied des Organisa-

tionskomitees sprach von einer gelun-

genen Veranstaltung bei optimalen äus-
seren Bedingungen. Ein Helfertross von 
rund 60 Leuten sorgte dafür, dass alle 
Rädchen reibungslos ineinandergrei-
fen. «Seit Freitag wohne ich praktisch 
hier», lachte Nodari beim Gespräch im 
Gastronomiebereich. Dieser war ein 
Stück im Puzzle, das extra im KSS-Frei-
zeitpark aufgebaut wurde. Er umfasste 
einen Grill und eine Kaffeestube. Dane-
ben fungierte die Dreifachhalle Breite 
als Athletendorf, auf der Zeughaus-
wiese parkierten die Fahrzeuge der vor 

Ort präsenten Vereine – 21 insgesamt. 
Aus vier Ländern reisten die Sportlerin-
nen und Sportler zum internationalen 
Rheinfall-Meeting, aus der Schweiz, 
Deutschland, Österreich und Ungarn.

Training für Mattoscio
Vom Schwimmclub Schaffhausen 

sprang eine grosse Equipe ins 50-Me-
ter-Becken – unter ihnen auch Julia 
Mattoscio. Heuer war sie bereits an den 
nationalen Meisterschaften auf der 
Langbahn erfolgreich, holte zwei Me-

daillen. «Für mich ist es eher ein Trai-
ning, weil ich mich auf den Saisonhö-
hepunkt in zwei Monaten fokussiere», 
sagte die Schaffhauser Sportlerin des 
Jahres 2019. Mattoscio wird dann an 
den Schweizer Meisterschaften in Sur-
see teilnehmen. Den Wettkampf in der 
Heimat bezeichnete sie als optimal or-
ganisiert – und freute sich über die op-
timale Wassertemperatur. Seit Be-
stehen des Anlasses gab diese immer 
wieder zu reden.

In der Vergangenheit war es hin und 
wieder zu kalt. Und wenn das Wetter 
nicht mitspielte, wurde es logischer-
weise schwierig, Bestzeiten zu schwim-
men. Heuer gab es in diesen Belangen 
überhaupt keine Gründe zum Mäkeln. 
Am Sonntagnachmittag mischte sich 
auch SCS-Präsident Markus Leibacher 
unter die Leute; er nahm die Siegereh-
rungen vor und überreichte die Me-
daillen. Daneben packte er wie ge-
wohnt an vorderster Front an. «Ich bin 
am Auf- und Abbau beteiligt», erklärte 
Leibacher während einer kurzen Wett-
kampfpause.

Markus Leibacher liess es sich jedoch 
nicht nehmen, bei der Sponsorenstaffel 
mitzumachen. Am Samstagabend be-
kleidete er im Viererquartett mit Ver-
einskollegen die Rolle des Schluss-
schwimmers. Keine 24 Stunden später 
trug er das entsprechende Finisher-T-
Shirt.

Wiederauflage mit Rekordteilnehmerzahl

Sprung ins Nass: Einer von unzähligen Starts am Rheinfall-Meeting.� BILD PASCAL OESCH

Während der 
ganzen Partie 
führte kein 
Team mit mehr 
als zwei Toren. 

NLA-PLAY-OFFS

Thun gleicht in der 
Halbfinalserie  
gegen Pfadi aus

HANDBALL. Spannend bleibt es in der 
Serie zwischen Wacker Thun und 
Pfadi Winterthur, dem amtierenden 
Meister. Denn die Berner Oberländer 
gleichen die Serie nach einem 33:29-
Sieg zum 1:1 aus. 

Die Winterthurer kommen aktuell 
noch nicht so richtig auf Touren in 
den Play-offs. Immerhin erreichten 
die Eulachstädter seit 2016 stets den 
Final. Doch klappt das auch diesmal? 
Die Winterthurer mussten schon in 
den Viertelfinals gegen St. Otmar St. 
Gallen über die volle Distanz gehen 
und setzten sich dabei in Heimspie-
len zweimal glückhaft mit nur einem 
Treffer Unterschied durch. Beim 
Gastspiel in Thun vor 1610 Zuschau-
ern führte Pfadi nur in der Anfangs-
phase. Wacker Thun machte aus 
einem 1:3 ein 6:3 und führte zu Be-
ginn der zweiten Halbzeit sogar mit 
acht Toren Unterschied (24:16). Luca 
Linder erzielte zehn Tore für Wacker 
Thun.

Die dritte Runde in den Halbfinals 
wird nun am kommenden Donners-
tag ausgespielt. (sda)

Wacker Thun - Pfadi Winterthur 33:29 (15:12). 1610 Zu-
schauer. - SR Brunner/Salah. - Strafen: je 5mal 2 Minu-
ten.  – Thun: Winkler (14 Paraden)/Wick (2); Chernov, 
Dähler (3 Tore), Dannmeyer (4), Felder (2), Gruber (1), 
Huwyler, Linder (10/6), Lüthi, Raemy (3), Römer, 
Schwab, Sorgen (2), Suter (3), von Deschwanden (5). – 
Winterthur: Wipf (9 Paraden)/Shamir (3); Bräm (1 Tor), 
Freivogel, Hadj Sadok (2), Heer, Jud (6), Lagerquist (2), 
Leopold (2), Leventoux (2), Ott, Pecoraro, Schönfeldt (2), 
Sidorowicz (4), Tskhovrebadze (6/3), Tynowski (2). –  
Bemerkungen: Verschossene Penaltys 1:3.

Carouge besiegt 
den SCS zum  
zweiten Mal

WASSERBALL. Nach der Auswärtsnie-
derlage von Mitte März musste der 
SC Schaffhausen in Carouge das Bas-
sin erneut als Verlierer verlassen. Im 
Fontenette-Freibad setzten sich die 
Genfer durch, aus Sicht des SCS 
resultierte eine 9:12-Niederlage. 
Dabei begannen die Gäste optimal, 
holten zuerst eine 2:0- und später 
eine 4:1-Führung heraus. Nur riss 
bald einmal der Faden. «Vom zwei-
ten Viertel an ging es bergab», meinte 
Captain Maurice Corbach bei seiner 
Analyse. Kurz nach der Schluss
sirene betrieb er Ursachenforschung. 
Einen Grund für den negativen  
Ausgang der Partie sah er in der  
Auswärtsschwäche, jedoch auch 
im fehlenden Kampf und Willen. 
Ende April hatte Trainer Jovan Ra-
dojevic’ Team beim Schlusslicht Ge-
nève Natation verloren – und konnte 
diese Scharte im gleichen Kanton 
nicht auswetzen.

Carouge besiegte Schaffhausen im 
laufenden Championat zum zwei-
ten Mal, rückte damit bis auf einen 
Zähler an den samstäglichen Geg-
ner heran. Sowieso gewinnt die 
NLA-Rangliste zusehends an Kon-
tur: Kreuzlingen und Horgen haben 
nach Punkten zum SCS aufgeschlos-
sen, Lugano liegt knapp dahinter. 
Die nun Fahrt aufnehmende Frei-
luftsaison wartet mit einem gehöri-
gen Mass an Spannung auf. Schaff-
hausen setzt diese bereits morgen 
Dienstag fort – mit einem Heimspiel 
gegen den Tabellenvorletzten Basel 
(KSS, 20.30 Uhr). «Wir sind mittler-
weile nicht mehr in der Lage zu sagen, 
dass es einfacher Match wird. Deswe-
gen werden wir diesen sehr ernst neh-
men und hoffentlich reagieren kön-
nen», sagte Maurice Corbach mit 
Blick auf die nächste Runde. (poe)

Carouge Natation – SC S 12:9 (3:4,3:0,4:3,2:2). – SCS: 
Y. Schmuki; Kállay (3), Corbach, M. Milovanovic (2), 
Alfano, N. Milovanovic (1), Silj (1), Frei (1), Knezevic (1). – 
Ranglistenspitze: 1. Schaffhausen 11/14 (143:109), 
2. Kreuzlingen 8/14 (147:58), 3. Horgen 10/14 (143:106), 
4. Lugano 10/13 (111:100), 5. Carouge 12/13 (118:127).


